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XXXI. 3cit)rgcmg. ßüricl), 1. Snnuar 1928. Sep 7.

3um neuen 3abre.
Söblid) graute mir ber borgen: 0 nergieb, bu Sietgetreue

bod) fct)on lag mein Baupl — note füft — Stritt aus beinern Sämmerticlb,

Hoffnung, bir im Sdmfe oerborgen, bafe id) bir ins eroig neue,

bis ber Sieg gemonnen pief). monbenbelte 2lngefid)f

Opfer bracht' id) alten (Söttern, einmal fdiaue, redd uon Bereit,
boct) oergeffen roareft bu ; roie ein £unö unb fonber Samt;

feilroärls non ben ero'gen Vellern acb, nur einmal ot)ne Sd)mer3en
jatjefl bu bem gefle 3U. fddiefee mict) in beinen Slrm

(Sintarö £D?örife.

dfyriffine fSertyolö.
Sîoman bon Stntna Sditfe. (gortfe^ung.)

18. Kapitel. bor ein paar Sagen eine Heine Heife angetre»

©priftine ging an ben folgenben Sagen um» JpctBe. ©§ fei and) unbeftimmt, mann fie

ïjer, alê mürbe fie bon unfidjtbaren glügeln ge» guxiirflehte.
^ ^.

tragen, unb ein öidfjt ber Sreube fdjien fie gu „Unb ift .pert: ©toeming bieuetcfjt gu Ipre-

umfliegen, fo leidjjt mar ipr ©djritt unb fo fröp» cfjen? patte fie etto# BeHommen gefragt,

lid) itjr Huge. Senn meîjr unb mepr getoann bénit e§ Befrembete fie fepr, baff ©ufi ifr rem

[ie au§ bem anöauexrtb fxeunblicfjert 33exî)ctlten SSoxt gefctjxiebert ober I^intexlaffen batte.

bon SStiife bie Übergeitgung, baff ein gütiges leicht tonnte itjr ber Onfel ©rnft ba Hufria»

SBunber feinen ©inn gtt ipren ©unften ge» rung geben. HBer er mar niept int ipaufe.

cinbert, unb bafg er nur bie paffenbe ©elegett» Sa ging fie in ftittem SSermunbern mieber

Êjeit aBmarte, um biefer ©inneäömberung Hu§= an itjre Hrbeit. Ser ©pef mürbe fie mopl artep

brud git geben. jebert HugenBIid rufen, benn er inufte bodj

Hur iîjre mepe ©orge um ©ufi Blieb bie längft fertig fein mit ber Surdpicpt ber ißoft.
gleid)e, benn noep balte fie niept ben ÜHut ge» ©ie taftete etmaS unfieper unb in leicpter lln»
funben, ber greunbin itjren, menrt aud) unbe» rufe auf bem Sifcpe umfer, opne reept gu mif»

abfidjtigten Sferrat an iprer Srettnbfcpaft gu fen, mag fie tat ober tun moïïte. ©ufiS über»

betennen. Unb nun Berichtete man ipr peute tafepenbe Hbreife ging itjr niept au§ bem ®obf.
31t il)rent größten ©rftaunen am Seleppott, ©§ mar ba etmaS ItnfiegreiflicpeS mit im ©piel;
baff ©ufi mit §rau bon tpermeg plöBlich fd^ou ba§ fütjlte fie uitb e§ fepaffte ipr mopl aud) biefe

XXXI Jahrgang. Zürich. I. Januar 1928. Keft 7.

Zum neuen Jahre.
Tödlich graute mir der Morgen: O vergieb, du Vielgetreue!

doch schon lag mein Kaupi — wie süß! — Tritt aus deinem Dämmerlicht,

Koffnung, dir im Schoß verborgen, daß ich dir ins ewig neue,

bis der Sieg gewonnen hieß. mondenhelle Angesicht

Opfer bracht' ich allen Göttern, einmal schaue, recht von Kerzen,

doch vergessen wärest du; wie ein Kind und sonder Karin;
seitwärts von den ew'gen Rettern ach, nur einmal ohne Schmerzen

sahest du dem Feste zu. schließe mich in deinen Arm!
Eduard Mörike.

Christine Verthold.
Roman von Emma Nuß. (Fortsetzung.)

18. Kapitel. vor ein Paar Tagen eine kleine Reise angetre-

Christine ging an den folgenden Tagen um- ten habe. Es sei auch unbestimmt, wann sie

her, als würde sie von unsichtbaren Flügeln ge- zurückkehre.
^ ^

tragen, und ein Licht der Freude schien sie zu „Und ist Herr stoewing vielleicht zu spre-

umfließen, so leicht war ihr Schritt und so froh- chen? hatte sie etwas beklommen gefragt,

lich ihr Auge. Denn mehr und mehr gewann benn es befremdete sie sehr, daß Susi ihr rein

sie aus dem andauernd freundlichen Verhalten Wort geschrieben oder hinterlassen hatte. Viel-

von Krüß die Überzeugung, daß ein gütiges teicht konnte ihr der Onkel Ernst da Aufkla-

Wunder seinen Sinn zu ihren Gunsten ge- rung geben. Aber er war nicht im Hause,

ändert, und daß er nur die passende Gelegen- Da ging sie in stillem Verwundern wieder

heit abwarte, um dieser Sinnesänderung Aus- an ihre Arbeit. Der Chef würde sie Wohl auch

druck zu geben. jeden Augenblick rufen, denn er mußte doch

Nur ihre wehe Sorge um Susi blieb die längst fertig sein mit der Durchsicht der Post,
gleiche, denn noch hatte sie nicht den Mut ge- Sie tastete etwas unsicher und in leichter Un-

funden, der Freundin ihren, wenn auch unbe- ruhe auf dem Tische umher, ohne recht zu wis-

absichtigten Verrat an ihrer Freundschaft zu sen, was sie tat oder tun wollte. Susis über-

bekennen. Und nun berichtete man ihr heute raschende Abreise ging ihr nicht aus dem Kopf,
zu ihrem größten Erstaunen am Telephon, Es war da etwas Unbegreifliches mit im Spiel;
daß Susi mit Frau van Herweg plötzlich schon das fühlte sie und es schaffte ihr Wohl auch diese
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